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Ganz bedeutungslos ift aber Die Mitregentichaft Sojefs II. Feineswegs geblieben.

MWenigftens auf den ihm übertragenen Gebieten entfaltete Jofef eine vaftlofe Thätigkeit.

Nicht nm in mannigfachen Einjchränfungen des Hofhaltes, fondern noch mehr in wichtigen

Mafregeln auf dem Gebiete des Kriegsweiens und der Finanzen Fündigte fich der Einfluß

de3 Mitregenten an. Dem trojtlojen Zuftande der Finanzen — eine Folge des fieben-

jährigen Krieges — gegenüber faßte Jofef den hochherzigen Entjchluß, das große Privat-

vermögen, das er von feinen

Vater geerbt, dem Staate zur Re-

ducirung der öffentlichen Schuld

zu üiberfaffen. Unterjtüst von

jeinem Lehrmeifter ımd Liebling,

dem Feldmarichall Lacy, jchritt

Fofef an eine Armeeveorganija-

tion, deren Vorzug darin bejtand,

daß fie zugleich  anfehnliche

Erjparungen und befjere Bewaff-

nung und Bekleidung dev Truppen,

erzielte, Aber auch in manchen

anderen Fragen der inneren und

äußeren Politift war e3 doc)

wieder gerade Dofefs gewichtige

Stimme, welche den Ausschlag

gab, jo daß die Jahre feiner Mit-

vegentfchaft als die Übergangs-

periode von den therefianijchen

Syftem zum Jofefinismus zu be-

zeichnen find. E8 war dies umjo-

mehr der Fall, als jich dev angejehenfte Pathgeber der Krone, Fürft Kaunis, nicht jelten

auf die Seite des jungen Kaifers ichlug.

Zwar hatte e8 anfangs den Anjchein, al ob auch Iofef und der Staatsfanzler

nicht zu einander pafjen würden. Jedenfalls darf man das merhviirdige Entlaffungsgejuch

de3 Ießteren (1766) wohl eher mit den durch Fofefs Eintritt in die Gechäfte veränderten

Verhältnifjen als mit dem conventionellen Borivande erjchütterter Gefundheit in Verbindung

bringen. Aber jo wie es häufig geichieht, daß zwei jehr verjchieden angelegte Menjchen

fich dauernd zu verftändigen vermögen, fobald mn ihre Eigenfchaften fi) ergänzen umDd

das Zugeftändniß wechjeljeitigen GSewährens auf dem Berwußtjein geiftiger Ehenbürtigfeit

 
Feldmarichall Graf Moriz von Lacy.


